
Weltm usi k a uf Theaterbrettern
Camino Mundo begeisterte das Publikum mit einem musikalischen Höhenflug in der Theaterwerkstatt Gmünd

Weltrnusik im Sinne des Wortes hatte die
,,GmtiLnder Folk e.V." auf die Bretter der
Theaterwerkstatt geladen. Mit,,Camino
It4Undo" ging das voll besetzte Auditori-
um auf eine zweieinhalbstündige große
Fahrt von Nord nach Süd, von Ost nach
West, die musikalisch ordentlich in die
Gliederfulr.

GISE KAYSER-GANTNER

Zu seinem zehnjährigen Bestehen star-
tete Camino Murdo ins Iahr 2016. Viel
Neues, aber auch Bekanntes war zu ei-
nem mitreißenden Programm zusam-
mengestellt worden. Die Mitglisdsl ysn
,,Camino Mundo" beherrschen nicht
ein, sondem viele Instrumente. Sie sin-
gen, sie tanzen, sie performen. Dass sie
das gut machen, zeigte das volle Haus.
Hier trafen sich treue Fans und viele
Neugierige, die zum ersten Mal auf
Tuchftihlung gingen mit der Gruppe Ca-
minoMundo.

Auf Tuchfühlung weil sich die Musike-
rinnen und Musiker als Küu:rstler zum
Anfassen zeigten. Vor der autri:hrung
ließen sie sich in Gespräche verwickeln.
In der Pause hatten sie keinen Moment
des Ausruhens, sondem gleich ging's
wieder mitten rein ins Publikum.

Das ist auch das Geheimnis ihrer Mu-
sik Camino Mundo nimmt die Zuhörer
mit, schaft das Stimmungsmilieu ihrer
Lieder mit kleinen Accessoires, aber
ganz besopders durch ihre Interpretati-
on.

Frankreich schwappt von der Bühne
bei ,,1,e long de la Route", wenn Eva
Rembold die Baskenmützen verteilt. Sie
singt frech, sexy, dabei charmant mit

terwerkstatt Schwäbisch Gmünd mit.

perfektem Zungenschlag. La France in
die Theaterwerkstatt.

,{uch ihre Mitspieler sind Penektionis-
ten. Ganz gleich, ob sie musizieren oder
singen, auf Deutsch, Englisch, Fratzö-
sisch oder in anderen Sprachen- alles ist
gekonnt.

Isabell Kau.*rold verzauberte durch
Gesang; Flöten und Charango, die ,,Gi-
tarre" aus denAnden. Begleitet und ak-
zentuiert wurden die Melodien von den
vielen Gitarren, die Andreas Kümmerle
virhros zu spielen weiß. Nicht zu verges-
sen die mannigfaltigen Geigenweisen

von Stanislaus MtiLller-Härlin. Sein In-
strument sctrhrchzte sentimental, jubi-
lierte, melodierte. Er zog im wahrrsten
Sinne des Wortes neue ,,Saiten" auf.

Dazu Christine Lutz r;nd ihr Akkorde-
on. Garz gleich, ob finnische Polka oder
afrikanische Lieder. Ob traditioneltr An-
mutendes oder nur ein Wind aus dem
Akkordeonbalg kommt, der eine beson-
dere Liedstimmung efzeugt. Das Spiel ist
stets ausdrucksstark.

Weltrnusik auf dem Programm bedeu-
tete: Norwegen, Fralkreich, Irland, Eng-
land, USA, Klezmermusik, Serbisches,
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Bulgarisches, Südamerikaniscires und
Afrikanisches. Spielen sie eine Masche?
Nein, jedes Lied hat seinen eigenen Cha-
rakter, der brillante rote Faden ist das
meisterliche, Können der Interpreten.
Das Programm? Mittelalter, Folls Tradi-
tionelles, stets camino-mundo-ver-
packt, unverwechselbaf .

Kein Wunder, dass {ie ZeitimNu ver-
flog r:nd die Begeisterung der Zuhörer
mit zwei Z-ugaben belohnt wurdq ,,Rock
Paper Scissors" und Iovano Javanke aus
Serbien, die hoch beim Naehhausege-
hen gesummt wurden.

Auf eine zweieinhalbstündige große musikalische Fahrt rund um die Welt nahm Camino Mundo das Publikum in der Thea-


